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lvegi»» »euer Untericht-knsse«« »er » Fachschule

für Fei»« ech«utk, eiuschl. Uhr« acherei «ud
Elettr »« ech«»ir, i» Gchwe»«i»»e» «. N.
«,i der unter Aasficht derK. Zentralstelle für Gewerbe

und Handel stehenden staatlichen Fachschule für Feinmechanik
tu Schwenningen beginnena« 3. Rat d. I . wieder»ene
UaterrtchtSkarse.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen and
theoretischen Unterricht in dev verschiedenen Zweigen der
Feinmechanik, eiuschl. Uhrwacheret und Elektromechanik, für
diese« rbiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werkfuhrer
al» selbständige Gewerbetreibende heravzubilde«.

Der Unterricht an der Fachschnle umsaßt3 ordentliche
JahreSinrse für angehende Fein« and Elektromechaniker
sowie« roß- «ad Lascheuvhrmacher. welche mit einer Schluß«
Prüfung(Gehilfen Prüfung) absebließeu, sowie im kommenden
Schuljahr einen einjährige» höhere» Fortbildungskurs mit
anschlikßtuder Mtistnprüjuvg insbesondere für solche Ge¬
hilfen der Fein- und Elektromechanik, welche sich in besonders
grüadltcher und umfassender Weise für dt«spätere selbstän¬
dige Betreibung ihre» Gewerbe» oder für die Versetzung
von » erkführerstelleu in der Großindustrie vorbereiteu
vollen.

»umelduugeu stad zu richten«u den Schulvorstand»
Prof. Dr. Göpel in Schwenningen, von welchem auch Schul¬
programme und Auskünfte«halte» werden können.

Stuttgart, den5. Januar 1907.
_ Rosthaf.

Bek«»»t« »ch»ug de- Mt »isteri«« ck steckJ ««er»,
stet». Maßregel « gege» stie Maul ««. Kl««e»fe»che.

Dir Maal- und Klauenseuche ist anch in Brette « tu
Badent» Stalle eine»Viehhändler» auSgebioches. Dieser
SeuchkuauSbruch ist ebenfalls auf des Biehmarkt in Pfalz-
grafeaweiler zurückzaführeu.

Dar mit den Bekanntmachungen vom3., 4. und 5.
Mär» d. I . (Staattauzekger Nr. öS, 58 und 54) zunächst
bl» 31. Rärz d. I . erlassene verbot de? Handel» i« Um»
herzieheu mit Wiedrrkäaeru und Schweine« sowie die bi»
auf weitere» erfolgte Untersagung der Abhaltung von
Niudvteh- und Schwei»r«Srkt«uwerden auch aus die Ober-
amtSbrzirk« Ma «l5r»»» »»st Ne«e«5ürg ausgedehnt.

Die an» irgend einem Ort de»GroßherzogtumS Baden
von Händlern nach Württemberg eiugeführten Rindvieh-
nnd Schwrinetraurporte find von den Oberämtern bi» auf
weitere» auf die Dauer von sieb-« Tagen unter polizeiliche
Beobachtung zu stellen.

Stuttgart, den 13. Rär, 1907. Plschek.
De« Ortckbehörste«

zur Kenntnisnahme und zum Bericht, fall» und sobald
irgend ein Nindvleh- oder Schveirtttrankport au» Baden
nach Württemberg in die Gemeinde ei«gesührt worden ist.

Nagold, den 13. März 1907.
«. OSeramt. Ritter.

Die Herren Ortck»»rftehe»
werden beauftragt, di» 10. Aprild. I . hierher anzuzeigeu,
ob nach der Lorschrist de» 8 S der BollzugSverfüguug zur
Lauderftuerlbschorduuugvom 31. Rärz 1894 (Reg.-Bl.
S . 51) die auf1. April vorzuuehmeud«Grgü«z««G steck
Berreich«ifseck st er «Ick fe»erwehrpfltchtt> i« » »-
sp»»ch Ue»»» « e«e» Wi»w»h««r erfolgt ist, und ob
die verzrichuiffe über den RauufchastSstavd der Feuerwehr
und ihrer einzelnen Abteilungen richtig gestellt vordeu find.

Nagold, den 13. Rärz 1907. K. Oderamt. Ritter.
Dt» Herr»» vrtckst»rftetzer

werdeu beauftragt, für rechtzeitige Vornahme von Nenvahle»
derjenige» öffentliche» Rechner, deren Wahlperiode am 81.
Mürz ablaust, zu sorgen.

Die Neuwahlen fiid mittelst Vorlage von Protokoll-
Auszügen unter Angabe de»Berus», sowie dr»Ort», Jahr»
und Lag» der Geburt der ueugrvähiteu Rechner, sowie
der etwaigen BerwandtschafLSveihältvlsse derselben« it de«
Ortsvorsteher spätestens bis 10. Aprild. I . de« Oberamt
auzü,eigen.

Bor des Neuwahl find die KantionS« und Besolduug«-
verhSltnifse sestzuse-e«. Bezüglich der KanttouSfestsetzrmg
muß da» abznskffende Protokoll eine genaue Berechnung
enthalten, wobei die Vorschriften vom8 Jaul 1900, Reg.-
Bl. S . 471, zu beachten stad.

Behuf» Ermittlung der KautiouShöhe ist der Betrag
der« dentl. etat-mäßigen Einnahmen der betreffenden Ber-
valtvng nach der letztgestellt« Rechnung und de»etwa um-
gelegten GrmeikdrschadkuS zusammevzustelleu. Bei Ge-
«rindepstegsru, denen zngleich der Steuereinzug obliegt, ist
außerdem»och der vierte Teil der auf die Gemeinde ent-
fallraen StaatSstemr, sowie de» AmtSschadeu», Brand¬

schaden». der Körperschaft,steneru. Umlage für die»and».Be-
rusSaeuosseuschaft hwznzurechueu. Innerhalb de» Nahmen»
von mindesten»4'/»b» 8»/. der hiebet sich ergebenden Summ¬
ist sodann die Höhe der Dieustkautio« zu bestimmen. Die
gefaßten Beschlüsse stad de« Oberamt spätesten» bi» 10.
Aprild. J . zur Geurhmlguug vorzulegev.

Die gewählten Rechner find zu beeidigen, bezv. anf
den früher abgelegten Diensteid himuwetfeu. auch« it deu
Strafbrftimmmgm für öffentliche Rechner und den neue«
Bestimmungen über die Kaffeuführuug bekannt zu machen.
Wenn dieselben Mitglieder de» Gemetuberat» find, V die
Zustimmung de» BürgeraaSfchuffeS zm Wahl eiuzuhole«.

d« 1- . « ». ,

Die Ge« ei»d«5ehörde» ^ .
werdeu tu Grmüßhett de» «mtSversammluugSbeschluffe» 8 5
vom 13. Ja » 1903 veranlaßt, die den Gemeinden in der
Zeit vom1. April 190« bi» 31. Rärz 1907 erwachsenen
« »ckiage» für Ge« üh,»«g »»« ,N«chtq»«rtter «»
«itteUofe Ha»5« erk«5»rfche» späteft-»ck bick S.
»pett d. 3. -ei der Ober«« tckpfle,e zu liquidier« .

Nagold, den 13. Rärz 1907.
_ «. OSeramt. Ritter.

Die Heere» Ber» att»»»ckakt»are
werdeu aufgefordrrt, spätesten» bi» L. NpeU 5. 1 . bieher
auznzetgeu, daß die Maptate, U5»«ch«»»ckck- undL«U-
»ücher für da» Rechnungsjahr LV07 08 angelegt und
den Rechnern eiugehäudigt stad.

Hiebet wird auf die Vorschrift der R !u.-»erf. vom
9. August 1S08,« eg..» l.S . 400. wonach da»Tagbuch mit
Seitenzahlen unter Beifügung des RamevSzug» de» beauf¬
tragten Beamten ober eine» StempelabdrnckS zu versehe«
und auf de« Titelblatt de» Lagbuch» die Beurkundung
über die Verwaltung der öffentlichen und privaten Neben,
kaffen der Rechner auzugebm ist, besonder» aufmerksam
gemacht.

Nagold, den 13. Rürz 1907.

Bekanntmachung,
Bett. 5t« Feld5eret»ig»»i ll ««f der M « k»«O

«agld
Nachdem die AaSsühruugSarSeiteu der Vereinigung ent¬

sprechend gediehen stad, wird hiemit
«chl»ßt»gfechet

auf Dienstag de« 26. Mär, d. I . Vor». 8> Uhr auf
das Rathaus tu Nagold auberaumt, zu welcher die beteiligten
Grundeigentümer beziehungsweise deren Vertreter und sämt¬
liche berechtige Dritte «it dem Bemerke, ringelnde»
werden, daß der ZuteiluugSplau samt Libellen und Akten
auf dem Rathan» In Nagold zur Einsichtnahme aufgelegt
ist, und daß etwaige Emwruduvgru in der Schlvßtagsahrt
vorzubrkrgeu, spätere Einwendungen gegen den ZutriluugS-
plan, sowie gegen die tu Gemäßheit desselben erfolgte Aus¬
führung der Feldbereiuigung aber auSoeschloff« find.

Nagold, 6. März 1907. K. Oberamt. Ritter.

Kemna.
Roman von Heinrich Sieuktewkcz.

Autorisierte Übersetzunga«S dem
von E. Krtckmeyer.

(Fortsetzung.)

Polnische«

(Nachdr. verb.)

.Oho! Stehen die Sache» so! Na, w!r werdeu ja
sehen!*

Damit wandte ich mein Pferd »rrd ritt, ohne mich
»mzusehen, nach Hause zurück.

In unser« Hause sah es während der zwei Tage, die
Hasua noch SiS an ihrer Abreise da verbrachte, traurig
«ns. Madame dHseS reiste mit mciuru Seiden Schwestern
gleich den Tag noch jener Unterredung mit «einem« ater
zu unser« Onkel. Nur mein Later, Pater Ludwig, Hanna
md ich bliebe« zurück. Die arme Hanna wußte, daß sie
abrekfen mußte, und dies erfüllte sie« it banger Verzweif¬
lung. Sie hoffte augenscheinlich, bei «k noch Hilfe,u
finden, und klammerte sich au « ich au wie au einen Ret¬
tungsanker; aber ich merkte die» und vermied rS, anch nur
einen Augenblick« it ihr allein zu bleiben. Ich kannte mich
genügend, um zu wissen, daß sie mit ihren Tränen alles
»ei mir erreichen würde, und ich ihr nichts abschlagru könnte.
Ich vermied er sogar, sie anzusehen, denn ich konnte die
stumme Bitte um Mitleid, die au» ihren Augen sprach, so
oft sie mich oder« einen» ater anblkckte, nicht ertragen.

Ich wußte wohl, daß e» auch wenig helfen würde,
wenn ich»ich bei meinem Vater für sie verwendete, da

dtefrr niemals eine einmal getroffene Bestimmung Luderte,
md außerdem hielt mich auch ein gewisse» peinlicher Ge¬
fühl von Hanna ferne. Ich schämte« ich meiner Unter¬
redung« It Selim Rirsa, « einer vorhergegaugeneu Härte
gegen fir md der gauzev Rolle, die ich spielte. Ich folgte
ihr mit den Auge« überallhin ohne« ich ihr zu nähern.
Ich wußte, daß Seit« Tag und Nacht wie ein Raubvogel
um unser Hau» kreise, und bemerkte gleich am Lage nach
unserer Zusammenkunft, daß Hanna hastig ein Blatt be-
fchriebeveu Papiere» verbarg, offenbar einen Brief von ihm
oder an ihn. Ich vermntrte, daß sie sichi« geheimen
trafen, aber »te sehr ich anch in der Dümmermg«ach-
spürte, so konnte ich ihn dach nicht erwischen. Die beiden
Lege entflohen pfeilgeschwind. Am Berabrnd de» Tage»,
au de« Hanna nach Ustrycka fahren sollte, fuhr« ein Later
tu die Stadt, um anf dem Zihrmarkt Pferde zu kaufen,
er nah« Kazimierz zu« Einfahren derselben mit stch. Pater
Ludwig und ich sollten Hanna abend» nach llstrhcka bringen,
wo sie die Nacht voe der Abreise schlafen sollte.

Ich bemerkte, daß Hanna immer unruhiger wmde,
je uüher die Schetdrstunde kam; ihr Gesicht war ganz ver¬
ändert md sie zitterte am ganzen Körper. Bon Zeit zu
Zeit zuckte sie wie erschreckt zusammen. Endlich ging die
Sonne hinter dichten, Hagel md Gewitter verkündenden
Wolken unter. Vom Westen her lbrßeu fich einzelne dumpf
grollende Douuerschkäge vernehmen, die da» Herauuaheu
de» Gewitter» anzrigteu. Die « it Elektrizität überladene
Lust war drückend und schwül; die Löge! versteckt« stch
unter den Dächern oder sachten Zuflucht ln dem Geäst der

v

Bäume; nur di« Schwalben flatkrteu noch»vttg hin md
her; die Blätter der Bäume hatten ausgetzört zu rauschen
und hingen schlaff herab. Vom Lorwerk her ließ sich da»
klägliche Gebrüll der von der Weide hei»k'hrevdeu Herde
vernehmen. Ein dumpfer, beängstigender Druck lag über
ber ganzen Natur. Pater Ludwig befahl, die Fenster zu
schließen; ich wollte noch vor Ausbruch de»Gewitter»«och
llstlycka fahren md stavd deshalb schnell auf. umi» Stall
den Beseht zum Auspameu zu geben. AiS ich km Begriff
war, das Zimmer zu verlass« , sprang Hanna ms, setzte
stch aber sogleich wieder. Ich sah sie ov, sie wmde bald
blaß, bald rot.

»ES ist so schwül hier, so furchtbar schwül,« rief st,
au», setzte stch au das Fmster und fächelte fich«st ihrem
Taschentuch Lust zu. Die sonderbare Unruhe, von der ye
ergriffen war, nah» sichtbar zu.

»vielleicht litten vir besser daran, zu wart« ," meinte
Pater Ludwig, , tu einer halben Stunde bricht das Un¬
wetter lo»."

_ _ (Fortsetzung folgt.)
AuS de« Meageudorfer -Bliitter «. Ach so ! Richter:

»Zwei Jahre lang haben die beiden Herrn miteinander stet- fried¬
lich gefischt, warum find Sie denn gerade bei diesem Fisch in Streit
geraten?' Kläger (zögernd): „Herr Richter, da- war der erst»,
den wir überhaupt gekriegt haben Poetisch . Barbiergehllf«
(zum Kollegen): „Du bist verliebt, Echorfchl?' — „Ach und wir;
ich schnitt eS gern in alle Kunden ein!" Anspielung . Herr (im
Restanrant): Wa< haben Sie denn in der Au»stellung»lotterir ge¬
wonnen?' Oberkellner: „Eine Rechenmaschine.' Herr: „T 'rad'
recht geschieht Ihnen !'



Oeffeulliche Aufforderung
z«, AbM«be d«, Ei»k,« « e>ft<«er« rlä»««t<«

fit» d«< L»»V.
I » «««äßhett vou Art. 44 de, Gefetzt, vom8. August1S0S, betreffend die Einkommenstener(Reg.Bl. S . 261),»» den alle Lkjeuigev Stknerpstichtigru(natürliche Personen,recht»fähige Körperschaft« undA- stalttv de, öffentliche»

Recht,,rechttsähigeSttfi»agr»uud Lettin«,sowiediePasovu-
vereise voa sicht geschloffeuers Mitglieder,ahl). deren strnrr-^« t«Ei»1»»» tu 2600 »,d darüder betrügt, und ferner
ahne KüSstcht auf den Betrag ihre, fteoerbarev Eivkommeu,die » ttieugtfrllfchaftev nsd Kommaudttgestllschastt» avfAktie», dt« Brrggewerkschastev, die Gesellschaften« ft be¬
schränkter Haftung, di« rechtsfähigen Erwerb,« und Wirt«
fchaft,geu-fftuschaf1es. sowie die recht,fähigen Versicherung,,
grfkllschaftea and L-rstcherungivereiue ans « egtusettigkett
mrd endllch alle Steuerpflichttgeu«tt eine« steuerbaren«k»ro»«e» mtte, 2600 welche eis Formular ,ar
Steuererklärung zngesavdt erhalte«, aufgefordert,

spätestens - iS 8. April d. I ,
jedoch nicht vor de» 1. April, eise Steuererklärung abzu-geben. Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur
Steuererklärung nicht zugesaudt erhalle», löuurv die kosten-
ft ei« AuSfolge eise, solchen bet de» Be,lrk»steuera»t oder** ön » eneetudevehörde für dieE!uko»» ensteuer verlangen.

Für steuerpfl chtige Personen, welche unter elterlicher
ffrwalt oder unter« ormuudschast oder Pflegschaft stehen,^wi« für die steuerpflichtige« juristischen Personen jeder^kt aud dft steuerpflichtiges Persouenverrlne vvs nicht ge«
geschloffener Milgliederzahl find die Steuererklärungen nach^rt . 48 de, » «setze, von deren Vertreter» abrngebev. Diedertreter siud für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen
and für di« «strichtnugL« Steuer verantwortlich. Per«soueu, welche io folge von«bwefenhett oder«rankheit nicht«stand« stad, deStruerkläruugruselbst abzugebev, lüuueu
hiezu Bevollmächtigte bestellen, Die Bevoll«ächtigteu haben
sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift
oder beglaubigter Abschrift zu den Akten de» Bezirk,steuer«nll, ,« gebende»ollnracht,urkunde au»,uwelsev. Die«
gäbe der Steuererklärungen feiten» eine» von » ehrereo
Eertreteru befvett die übrige» Verpflichtete» von ihrer Ler
bindlichkett zar « gäbe der Steuererklärung.

Die S1ruer» klLru»g ist nach de» v-rgrschrtebeueu
Zorwlllar schriftlich oder ,n Protokoll abzugebev. Za»
schriftlichen For« ist erforderlich, datz die Erklärung
von de» An,steiler eigenhändig durch RameuSuuterfchrift
unterzeichnrt wird und»war von Bevollmächtigten mit eine»
ihr vollmachttvrrhällui, audeuteude» Zusatz. Die Abgabed« Steueerrkläruvg hat a« Sitz ein« »e,irk»struera«t,bä diese«, i« übrige» nach freie, « ahl entweder bei der
Srmetudevehörde für die Einkommensteuer»de» bei dem
Bezirk,st,oera»1 ,u erfolge«. Sowell hienach gestattetist, di, Steuererklärung bei der » emekndedehörd« für di,
Einkommensteuer abzugebe», hat die letztere eine verschlossenabgegeben» schriftliche Steuererklärung unerbffuet dt» Be¬
zirk,fteueramt vorzulegev, wenn sich der Name de, Steuer«
Pflichtigen auf der Außenseite de, Umschlag, angegebenfindet, auch daselbst die Schrift ausdrücklich al, Steuer«
erklärung bezeichnet ist.

Die Aktiengesellschaste» und Aommauditgesellschaftru
auf Aktien, die Brrggewerkschafteu. die Gesellschaften» tt
beschränkter Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerb,«und
Wirtschaft,geuossruschafteu haben» tt dev Steuererklärungen
auch ihre Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie diedarauf bezüglichen Beschlüsse der » eneralversammluugeuvorzulegev.

Die recht,fähigenv er sicher uvgrgisellschasteu und Ver¬
sicherung,vereine aus» egrusettigkeit find verpflichtet, ihrenSteuererk'äruuge» eine uäbere Berechnung ihre, Einkommen,
»ach Maßgabe de, Art. 17 de, » esetze, vntrr Angabe derans » rvud diese, Artikel, gemachten Abzüge beizufüge».

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendungrin», Formular, zur Stesrrklärung, ungeachtet nochmaligerMahnung, eine Steuerkläruug innerhalb der io der Mah¬
lung festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach»rt. 49 de» Ersetze, für da« betreffende Strnerjahr da«
Recht der Beschwerde gegen die Entscheidung der »ivschätz«»»gSkommisstov, sofern nicht Umstände uachgewirsen werden,
welche da, »ersäumni» evtfchnldbar machen.

Wege» Steuergefährdxog wird nach Art. 70 de, » e«
setze, mit der Geldstrafe de« siebe»« bi« zehnfache» Betrag«
der gefährdete» Abgabe bestraft:

1. wer wiffeutlich in der Steuererklärung oder bei Beant¬
wortung der i« Einschätzung,« oder Beschwerde»«»
fahren von Ler zuständigen Behörde gestellten be¬
stimmten Fragen
a) in betreff seine, steuerbaren Einkommen, oder in

betreff de, Einkommen, der von ihm zu vertretenden
Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige
tatsächliche Angaben macht, welche geeignet find, zurB > Steuer zu führen,

d) steuerbare,, für die Bemessung de, Steuersätze, in
Betracht kommende, Einkommen, welche, er nach
den Vorschriften de, Einkommensteuergesetze, au«
zugebeo verpflichtet ist, verschweigt;

2. wer zur Begründung ein«, Anspruch, aus Ermäßiguug
der festgestellteu Einkommensteuer wiffeutlich unrichtige
oder unvollständige tatsächliche Angaben macht und
dadurch eine Herabsetzung der Steuer zu Unrechterlangt.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, venuvou de» Strurrpfl'chtigeu oder seiue» verautwortlicheuvertrete» oder vevollmächttgteu, bevor eine Anzeige der

Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde»der et«
rechtliche, Einschreiten erfolgte, die unrichtige oderu
ständige Angabe bei einer mit der Anwendung de, S
befaßten Behörde berichtigt oder ergänzt oder da,schwiegen« Einkommen angegeben und hiedurch di«
fordern»« der sämtlichen nicht verjährten Struerbe
ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen vewörtlich, so befreit eine Richtigstellung von feiten
dieser Personen die übrigen von ihrer Verantwortung. Elist i« Falle einer entsprechenden Richtigstellung vousde, Steuerpflichtigen die de« Bevollmächtigten de,se
zu Last fallende Verfehlung straffrei zu lasten.

* * *
De« Stenerpflichtige» wird bei etwaige» Zwei,..-hinsichtlichd«evon ihnen adzngrdeode, Steuererklärung

al, Ersatz für die Ausständigen. Jam öS erklärte am
Schluß einer laugen, vou Lärm und Beifall unterbrochenenRede, die Ingenieure der Elektrizitätswerke würden ihre
Zustimmung zur Beschäftigung vou Soldaten in den Werken
nicht gegeben haben. Uebrige«, würden die Soldaten ähn¬lichen«uordunngku bald passiven Widerstand entgegensetzen.

Protest der englische» Franenrechtlertnne»
gegen die Behandlung der Bill über da, Stimmrecht derFraueni« englischen Unterhaus hat nicht lauge auf sichwarten lasse». Eine in der Exeterhall in London abge«halten«Versammlung bracher zahlreich»heftige Angriff,rede»
auf die Regierung, zwischen deneu hindurch revolutionäre
Lieder gesnvsev wurde». Ferner wurde elu erneuter An¬
griff auf La, Parlament,gebäude für den 20. März au«geküudiat. Die Versammlung ging unter Lärmszeueu in
später Nachtstunde auseinander.

Parlamentarische Nachrichten.
Lewtfcher Reichstag

Berti«, 13. März.
«edel (Ssz.) Die für militärische Zwecke pro 1906/07

nachträglich geforderten 29 Millionen werde« voraussichtlich
noch nicht einmal au,reichen. Die Siedeluug,.Gesellschaft
für Südvestafrika fei fertig. Der Ansiedelung,kommissar
Rohrbach habe erklärt, da, ganze Südwestafrika habe nur
für 200000 Deutsche Platz. In feinen wetteren Ausfüh¬
rungen polemisiert Redner gegen die freisinnige voll, Partei,
die früher ander, über de« Wert der Kolonien geurteilthabe, al, die, jetzt der Fall sei.

»olonialdirektor Deruvurg . Wenn die Rechuuugeu
sür da, Schutzgebiet» tt Ende März schließen, sv habe auch
die geforderte Summe vou etwa, über 29 Millionen Mark
den tatsächlichen Bedürfnissen entsprechen. Er könne er¬klären. daß die Schutzirvppe bl, znm 30. Dezember auf
4000 Manu redaziert werde uvd dir Polizeitrvppe um
600 Manu verstärkt werden solle. ReibungSflächeu« tt denOwambo, solle» vermieden werden. Ans die Arvßeruvgeude, Herrn Bebel über den Wert oder Unwert der Schntz-
grbiete wolle er vicht eiugeheu.

«iemrr (frs. Lp.) weist di« Vorwürfe Bebel, auf
seine Partei zurück uud betont, eine ziellose«olouialpolitik
werde auch seine Partei nicht billigen.

Ledrbour (Soz.) spricht unter großer Unruhe de,Hause, uud erhält vom Vizepräsidenten Kämpf zwei Ord¬
nungsrufs weil er de« Kolouialdirektor vorwirst, daßdieser wiffeutlich Methoden auweude. um da, deutsche Volk
irre zu führen und da, Wesentlichste verschweige.

«egen Zentrum, Sozialdemokraten und Polen werden
dir Nachtrag,«Etat, definitiv genehmigt. Für den Eisen¬bahn-Nachtrag,«Etat stimmt avch da, Zentrum.

Interpellation Graf Hompesch(Z ) sowie Baffermau»(v.) bei». Revisiou der Strafprozeß-Ordnung.Gröber(Z.) begründet die Interpellation, die anch
darüber Auskunft verlangt, ob die Zuziehung von Schöffenzu den Strafkammern und die Zulassung der Berufung
gegen die Urteil« der Strafkammer beabsichtigt ist.

Staatssekretär Nieberdiug: I » de» letzten Stadien
sei in der Vorbereitung der Reform eine Lrrzögeruug ein«getreten. Der Reichskanzler werde die Res. beschleus, u.e, Habe ihn, den Staatssekretär, ausdrücklich beauftragt,die, dem Reichskanzler zu erklären, » ou größter Wich¬
tigkeit sei die Frage, ob e, möglich fei, alle Instanzen

t Schöffen,« durchsetzen, ob dazu da, nötige Mruschea-
iterial vorhanden sei. Dir preußische Regierung Hab«chlosfev, darüber noch Erhebungenz» veranstalte».

WSArttervstergischer Lawdterg.
Gtnttgart , iS. März . Fivanzkommisfio » der Zweite»

«mer . Bei Irrenanstalten  machte Minister von Pischek
Mitteilung , daß di« k Anstalten des Lande» trotz der EinrichtungWeinsberger Anstalt schon jetzt nicht « ehr genügen, um dir Zahl
Kranken auszunehmen, « ine Forderung sür Erweiterung dertalt Winnental sei in Borbereitung . Li » Zunahme der « ranke»

ce nicht nur von der Vermehrung der Geisteskranken her, sondern
!ire sich auch daraus , daß die Echeu vor öffentlicher Mitteilung
ringetretener Geisteskrankheit geschwunden sei und heute viel«

nke fich in AnstaltSbrhandlung befinden, die früher in der Familielieben. Die Abficht der Regierung, Schwach- und Blödsinnig«,
in den bestehenden privaten Anstalten für Epileptiker nicht mehrbehandelt werden können, in besonderen Anstalten der Landarmen¬anstalten unterzubringr », blieb nicht ohne Widerspruch in der Kom¬mission. Dem Borschlage d»S Abg. Lindenmann,  daß der Staat

seinerseits di« Bekämpfung de- AlkoholiSmuS und der Syphilis,als der Ursachen mancher Geisteskrankheit, aufnrhmrn soll», vermochteMinister v. Pischek  nicht brizutreten.

r. Der Entwurf eines Gesetzes detr.
Aeuderuug des Beautteagesetzes

vom 28. Juli 1876 ist im Druck erschienen uud hat 30Artikel. Seiner Begründung ist zu entnehmen: Al, Maß¬
nahmen vou hauptsächlicher Wichtigkeit find zu erachten
außer der Verleihung der Pensionsberechtigung au alle Be¬amten: Die vefteiuug der Beamteu vou der Leistung zurWitwen- und Waiseuvrrsorguug, die Erhöhung der Witwen-
uud Waiseuprustoneu uud dir PeufiouSsähtgkeit de, Wohn¬ung,gelde, und der freie« Dienstwohnung; ferner erscheine»al, vrrvrsferuug,bedürftig die Besttmmuugm über die Be¬
rechnung der peufionSsähtgeu Dienstzeit, über die Höchst-
prufkouev uud die Risdestprufioueu und über die Abzüge
au den Wttwenpruflonen wegru AllerSuugleichhett der Ehe-
gatten sowie über den Bezug de, Wohuung,gelde, oder
einer Mletziureutschädiguug bei der Peufioutvmug»der dem
Ablebeu eine, Beamteu. In Verbindung mit der Aus¬
dehnung der Pr»siou!berechtiguug, macht fich endlich nochda, Bedürfnis geltend, bet der Entlassung oder Dieustkün-
diguug die verwtlliguug teilwriser Prusiou au, Billigkeit,-
«Süden zu ermöglichen. E, erschien löslich und angemessen,die Austrlluug aus Widerruf aufzugebev. Grüude der
Zweckmäßigkett sprechen dafür, die Aeuderuug de, veamtes-gesetzr, zunächst auf da, so«»begrenzte Gebiet de, Anstell¬ung,- uud Pension,weseu, zu beschränke», doch waren Leidiese« Aukaß, einer gegebenen Zusage gemäß, auch noch
Bestimmungen über die Gehalt,Vorrückung der richterlichen
Beamten eiuzusügeu und soll, al, Aukuahme einem besorg
deren Wunsche der beteiligten Beamtrukreise«utgrgeukommrud,die Disziplinarstrafe der Hast beseitigt werdeu. Eiuigr
weitere Bestimmungen endlich dienen lediglich dem Zweck elu«Nemedattio» de, Lramtrugesetze,. — In finanzieller Hin¬
sicht bilden die vorgeschlagenen Pension,rechtlichen Aeuder-
ungeu eine« wesentlichen Teil der den Beamten zugedachteu
verbtsferuugeu ihrer ökonomischen Lage, welche weiterhin
in einer glrtchztttig vorgeschlageueu Neuordnung der Wohn-
uugSgelder ihre Ergänzung findet. Die Konst,ueuzev, welcheau, einzelnen Bestimmungen de, Entwurf, sür die Geist-
Achen uud»olksschullehrer sowie bezüglich der Anstellung,-
sportrlu fich erg-beu, finden in besonderen Vorlagen ihr«Berücksichtigung.

dages -Veuigksiten.
Ass Stützt «Atz LüUtz.

Aagold 14. März
Ein Vorschlag zur Hebung der Erwerbsverhältuisse des
Bezirks, insbesondere auf dem Gebiet der Möbelindustrie.

I.
Wer die Entwicklung der Gewrrbeverhälluisse de, Be¬zirk, Nagold iu den letzte» Jahren überschaut, dem muß

sofort da, Auvachsru der Möbelindustrie in die Augesfallen. Tagtäglich werden in Nagold und auf ollen Sk-
uachbartru vahustatiourn einzeln«Röbel uud ganze Zimmer¬
einrichtungen verladen, « eist nach Pforzheim, Karlsruhe,
aber auch»ach Mannheim, Freibmg vnd zum Tri! nochWetter. Ran sollte nun denken, daß bei dieser Blüte der
Möbklprodnktlon auch et» entsprechende, Geld verdient ist.Da, ist aber eben nicht der Fall. Ich bin überzeugt,daß mancher fleißige Reister, der sein Geschäft versteht
uud euch bei der Arbeit bleibt, nicht diel «ehr al, eine»
Lsglolvhu vou4 verdient. Dieser Verdienst steht aber
außer Verhältnis, zu seinem Umsatz uud seiue« Risiko; areicht— augrfichi, der Steigerung aller Lebensbedürfnisse— aber auch kau« zur Ernährung einer Familie. Da
stellt sich oft der Geselle noch besser al, der Reister. Da»
ist auf dir Dauer kein haltbcrer Zustand. Der » erdieust
eiue, tüchtiges vnd fleißigen Reister, uud nur vou solche»
rede ich(denen, die statt bei der Arbeit zu bleiben, vou
einem WtrtShou, zum andern laufen, Ist überhaupt nichtz« helfe«), muß nicht nur au,reichen zu« Unterhalt, sonder»er «nß auch die Rücklage eine, Spsrpfruuig, sür die Zelt
der Krankheit uud de, Alter, ermöglich« . So wie di«
Dinge derzeit strhev, ist die Differenz zwischen de« Her¬
stellungspreis der Schretuerwann uud dt« Verkaufspreiszu klein. Diese Differenz stellt eben den Verdienst dBMeister, dar. Diefrm Mißverhältnis könnte au sich ans
zwei Arten abgeholfeu»erden, einmal durch Heraddrücke»
der Herstellung,kosten der Ware»ud sodann lurch Hinauf-
setzen de, Lerkaufrpreise,.

Die größten Posten unter den Herstellungskosten st»



mm die Arbeitslöhne mb die«oste» der «ohmattttalie«.
Au billigere Arbeitslöhne ist nicht»« denken. Dagegen
könnte wohl durch gtmeinfchaflllche« Einkaufz v . dm
vielen Fomuiae, die i« Bezirk verarbettet»erden, eine
«icht unwesentliche PrttSermäßigmg durchgesetzt»erde«.

Solche versuche sind zu» Lei! schon«U Erfolg ge¬
macht worden; ich erinnere hier an die Wert- und Rohstoff-
gesofsenschaft Hailerbach, die leider erst in de« letzten Lagen
«inen ihrer verdienstvollsten Förderer, den veil und breit
bekannten Stadtpfleg» Knorr, verloren hat.

Wichtiger ist aber« eine» Erachten» die Erhöhung de»
zu erzielenden Verkaufspreise» für die fertige Ware nnd
namentlich die Möglichkeit de» » erkauf» gegen Bargeld.
Damit will ich durch««» nicht gesagt haben»daß die Hand-
werkSleute. wruu ein Privat»auu zu ihnenk»««t, um
einzelne Möbel oder eine Aussteuer zu kaufen, sitzt gleich
«ehr fordern sollen al» bisher. I « Gegenteil! Die
Preise, welche Private für AnSstruero bezahlen«üsfe»,
find auskömmlich and die Reister hätten gewiß allen
Grund zufrieden zu fein, wenn sie von allen ihren
Fabrikaten auch nur onuähernd den gleichen Preis er¬
zielen würden, wie ihnen die Prtvatkuudfchaft zahlt. Eher
hat hier derjenige Käufer eine» Grund zu klagen, de« da»
»Handeln* zuwider ist; der« uß oft einen unverhältnis¬
mäßig hohen Preis zahlen, well der Meister denkt, »der
kann» zahlen*. Die Folge davon ist daun, daß der Säufer
feinen spätere» »edarf trotz der Mahnung»Saufet a«
Platze* anSvärt» kaust, weil ib« eben der ansässige Ge-
fchSftS»auu zuviel zugrmutet hat.

«Iso die Preise, die die Privrtkundschaft bezahlt, die
brauchen durchaus nicht höhr zn »erden und auch über
di« ZahlsugSverhältuifseder Privatkundschaft ist nicht viel
zu klagm. Dagegen müssen die Preise und die Zahlung-
Lediugungev für die Röbel, »elche au die Pforzheim» ,
Karlsruher und fonstsgeu Möbelhändler kommen, bester
»erde«, wenn sich die RöVelkndüstvk« auf die Dauer halte»
und in gesunde Verhältnisse kommen soll.

Erst «uß dem MöbelSSudler zu eine« Schandpreis
geliefert werden, daun schickt er wenn es aut geht, nach
einiger Zeit ein Wrchselaccept, da» in 3—4 Monaten fällig
ist. Häufig lautet da» »« 'Pt nicht einmal über dm
geschuldeten Betrag, sondern aus 5,10 oder gar 20 Mark
»eutger, die der Händler einfach abzieht. Der Schreiner-
»erster braucht aber da» Geld gleich, er läßt also dm
Wechsel diskontieren, verliert daran w'eder einige Mark
sud »uß stch selbst durch feine Unterschrift auf de« Wechsel
verbindlich machen. Ist daun endlich das Aecrpt de»
Möbelhäudler» verfallen, so kommt«s gar nicht selten
vor, daß der Röbtthäudi» seine Zahlungen eingestellt hat,
so daß der Schreiuermeister den Wechsel noch selber eiulösru
darf. Dlese ZahlungSwrife muß den Schreiner um sein
SiScheu Verdienst bringe«, das er vielleicht bei Barzahlung
de» SaufpreifeS gehabt hätte. Eine Hauptforderung ist
also, daß der Reister Var Geld bekommt und nicht ge¬
nötigt ist, mit Wechseln zu arbeiten. Daß die jetzigen Ab¬
nehmer der Röbel stch in dieser Hinsicht bester« werden,
ist nicht auzuuehme». ES «vß also eine neue Absatzmög¬
lichkeit erschlossen»erden. Das Beste wäre, wenn die
Privatkundschaft sämtliche Erzeugnisse der Möbelindustrie
unsere» Bezirk» direkt kaufen würde. Die vezirkSkiovohuer
freiltch haben für dir viele» Möbel keine Verwendung, des¬
halb mnß die Privatkundschaft von auswärts insbesondere
Pforzheim, Karlsruhe, Stuttgart v. s. v. hkeher gezogmwerden.

Ei« Weg hiezu soll in der nächsten Nummer gezeigt
«erden. (Fortsetzung folgt.)

Vom Tage . Heut« vormittag hatten wir starken Schnee-
I . »' .." Enn es so fortmacht, so sind neue Berkrhrshinderungen zu
gewärtigen. Hoffentlich geht der Schnee nachher nicht so rasch, wir

stnd bei den ufervollen Flußläufen unabsehbare
Überschwemmungen dir böse Folge. ' ^

Gbhurrfe», 12. März. Infolge der vor einigenJahren erfolgten Einrichtung eines Elektrizitätswerk» kn
unserer Gemeinde bebt stch das Gewerbe nnd der»«kehr
immer mehr. Besonders ist e» die hiesig«Röbelschreioerei
»elche Fortschritte«acht, iu zwei Geschäften werden Holz-
SearvkltuogS.Maschkmu zvm mech. Betrieb eingesetzt. — Mit
-er Fabrikation von Ruvdharfeu wird nächstens begonnen.

r. N,tto «v«rg» 13. März. Nit der Aufnahme der
Arbeiten für die Wasserversorgung der Gmeinden Wacheu¬
dorf. Frommeuhauseu und Schwslldors(Starzelgruppe)
wird nun in Bälde Segouueu werden. Die Kosten der Erd-
arbeiten, Betonierung?-. Maurer- und Steiuhauerarbeiten
belaufen stch auf 83 260

S «lw, 13.Rärz. In einer gutbesuchteu Rietglkeder-
Versammlung, die am Montag abend im. Adler" ffattfand,
hat stch der ..Liberale Verein Lalv " konstituiert.
Da» Ergebnis der Vorstands-und AuSschußmitallederwahlev
war folgender: Vorstand Oberreallevrer Dr.Müller, Schrift-

Postsekretär Kavffmauu, Kassier Kaufmann Rümelivi;
Ausschuß Berw.-Akt. Stauden«,yrr, Fabr. Krüger, Bau-
tuspektor Schlier Holz, Schullehrer Birk, Rechtsanwalt Rhein-
«ald, Professor St-udel. Der Anschluß an den Liberalen
LandeSverbavd wurde beschlossen. E. W.

r. Tübirege», Mär». Am Sonntag fand hier
eine NnSschußsttzoug des6. laudwirtschastlche» « avverbaud»
Satt, in welcherv. a. auch über dar km September vierab,«haltende« anfesti« einzelnen benimmt wurde. Die
Bieh-Prämierung soll bei de» diesjährigen Fest auch auf
Pferde und Ziegen ausgedehnt werden. — Vom« auauS-
schuß wurde nach eise« Referat de»LandwirtfchaftSinspektorS
Mangold über die Einrichtung nnd Tätigkeit brr Saatzucht««,
stall»Hohenheim*, dle letztere als sehr nützlich bezeichnet. Der

Stand-« seine»Zeit errichtete» gemeinschaftlichen Schwede-
zuchtanstalt in Sindlingen wurde in der Sitzung als ei»
guter bezeichnet.

DtAtschß» «eich.
Bo»n«, 12. März. Zum Etat de» Reich»««» de»

Inner« hadeu au» Anlaß der Noburitexplosio» iu
Anne«die Sozialdemokraten eine Resolution eiugebracht,
iu welcher Maßnahmen argen die Wiederholung solch« Vor¬
kommnisse und eine wirksame EvtschidiguogSpsticht zugunsten
aller Beschädigten verlangt wird. — Der Abg. Raab
verlangt eine Denkschrift über die Frage de» unlauterenWettbewerb?.

D« S«0. Go»«vistag Pa «l « orhardts worbe
am Sonntag iu deuevaugrlifchen Kirchen Deutschland»gefeiert.
Ueberall sangen die Bemeiude« Lieder der kirchlichen Dich¬
ter». In Berlin, wo Paul Gerhardt gelebt hat, «mde
iu den Gottesdiensten noch in besonderer Weife de» Säuger»
gedacht. In der Rikolaikirche, au der er Geistlicher war,
hatte mau sein BüduiS bekränzt: doch wurde hier die eigent-
ltche Gerhardt-Feier erst am 800. Geburtstage selbst, am
vorgestrigen Dienstag begangen. Au diese« Lage waren
e» auch 250 Jahre her, daß Paul Gerhardt iu fei» geist-
licheS Amt iu Berlin eiutrat. — Bo« der Entstehung de»
bekannten geistlichen Liedes: »Geh au», « ein Herz und
suche Freud'* findet stch kn der Festschrift zum Jnbiläum
der AudreaSkirche Berlins eine interessante Angabe. E»
heißt da: »Wie jetzt die Gärten von Werder, so erfreuten
stch die wohlgepflrgte« Gärten der AvdreaSgemeiode mit
ihren weithin sich erstreckenden Feldern von Lulpeu und
Hyazinthen zur Blütezeit eine» regen Besuche» von Bln-
meufreundeu an» olle« Lette« Berlin». Paul Gerhardt
saug, durch diese blühende« Gärten wandernd und stch au
ihrer Schöne erfreuend, sein Sommerlied: »Geh an», »ei«
Herz und suche Fread' I » dieser schönen Sommerszeit.*

Borkt«, 13. März. Koloutaldirektor Deruburg
wird, den Abendblätter« zufolge, seine Reise nach Ostasrika
vorauSstchtlich am 15.Rai antreteu nnd soll, wiee» heißt,
von eine« Stab von LageSschrifistelleru begleitet werden.

Gtraßv«rg, 13. März. In Niedrrmäuzbach stritten
stch iu der Wohnstube mehrere Sinder de» Ackerer» Jud.
Ein Sjähriger Knabe ging in ein Nebenzimmer, holte
eine scharf geladene Jagdflinte und schoß iu feine Ge¬
schwister hinein. Bo« der Schrotladnug wurden drei der
Kinder getroffen, zwei davon tödlich.

Ma »»hoi« , 13. März. Der Rbrtu ist ln ver¬
gangener Nacht wellrr um 76 vm auf 506 em gestiegen,
der Neckar um 13 auf 540 em. Bo« den Oberläufen
wird Stillstand oder Fallen gemeldet.

Brett ««, 12. März. Au der Bahnüberführungüber
den Kleinburg-Gräbschenerweg erschossen stch iu der ver¬
gangenen Nacht auf der Heimkehr von eine« Tanzvergnügen
an» unlösbarem LleveSkouflikt der Schloff» Fritz« ringer,
der Bäß» Alfred Knapp und da» von beiden gleichmäßig
geliebte Dienstmädchen Elsriede Slack mittel» ein» einzigenRevolver».

A«t vor Schweiz, 10. März. In Andermatt ist
der älteste Mann der Schweiz, der krähen Lehrer Co-
lumbav Rnsfi , d» vor drei Wochen, wie wir berichteten,
seinen 102. Geburtstag gefeint hatte, nach 2tägiger
Krankheit gestorben. Rnsfi war iu Andermatt geboren
nnd hat sein ganze» Leben bi» verbracht. Volle 71 Jahre
war » Schullehrer und 76 Jahre laug Organist. Eine
Zeit laug war er auch Grmeindevorstand von Andermatt
und Gerichtspräsident der Lalschaft Ursen». Rosst blieb
Junggeselle. Er lebte einfach und schlicht. Sein überaus
spärlich» Gehalt gestattete ihm keine Seiteusprüuge. Be¬
merkenswert ist, daß Rosst statt Kaffee, den er nie trank,
einen kräftigen Morgeuimbiß kn Gestalt eine» Stück» ge-
trockneten Fleische» und eine»Glase»Wesu zu stch zu nehmen
pflegte. Bis iu feine letzten Lage war Columbau Rufst
körperlich wie geistig verhältnismäßig frisch. Seine Lieb-
haben! war Musik und auf feiner Geige spielte auch der
Hmderljäbrige noch.
_ P «ri», 12. März. Casimir Perier , d» frühere
Präsident der Republik, ist kn vergangener Nacht nach
Empfang der Sterbesakramente gestorben. Cafimir Pu !»
litt seit mehreren Monaten au Vrustbrävne. Die Beerdigung
wird i« Pont-sur-Gekue stattfiudru und zwar nach dem
Willen des verstorbenen in größter Einfachheit ohne Blumen,Kränz« und Reden.

Jarattaw , 13. März. Ein jung» Mann iu Stvdeu-
trukletduvg»achte heute einen Revolverauschlag aus
den« onvrrueur RimSki-Korsakow, der ab» srhlschlng.
Der Gouverneur, der rechtzeitig die«bficht de» jungen
Raun» erkannte, packte ihn au der Kehle nnd hielt ihn fest,
bi» andere Leute hrrbeietlten und den Verbrecher nuschäd-
Uch machten.

«»«v»», 11. März. Ueb» das englische Linien-
schiff^Dreadnought* stvd die Mriuvugen nicht alle
einig, « ährend vömlkch offiziell bekanntlich versichert worden
ist, das Sch'ff habe alle Erwartungen bestätigt, schreibt ein
Korrespondent, »der er sein» Stellung nach wissen kann*,
dem»Raval und Military Record' , daß die»Dreadnought*
ihre Probefabrte« mit 26 Faß Lksgang gemacht, bei ihr»
»vkuust in villagareia ab» einen Tiefgang von 30 Fuß
gehabt habe. Statt de» »warteten Fahrverlnste» von
Knoten sei bei voll» «elastvvg ein solcher von1'/. Knoten
eivgetretev. da» Schiff sei also nicht ein 21-, sondern nur
ein IS'/»Mellen-Schiff. Bei 15 Seemeilen bättrs außerdem
die Offiziere da» Sch'ff nicht in der Gewalt nnd btt einer
geringeren Geschwindigkeit seir» daheri« Geschwader nicht
z«verwenden. Da»wären allerdings sehr»hebltche Nachteile.

Soft«, 12. März. Heute vormittag fand die behörd
«che Uuterfnchuui der Leiche Petto » » statt. Nacht»
wvrde« noch2 lange Jvdividvr» verhaftet, die vndächtkr
find. Mitschuldige der Mörder, ,« sein. La» btßhttige
Ergebnisd» Untersuchung dentrt darauf hi», daß e» stch
um ein politische» Atto»tat gegen Prtkow handelt, nicht
um eine» persbulichro Racheakt gegen Genadir» .

J,ha »aosv«rz IS. März. Gestern abend erreig-
uete stch bei AHmaar aus der Delagoa -Bahn et»
EisenbahunnfaU , Velde« 13Pe,s »nen getötet
und 11 verletzt wurden.

Gaera« o«t» (Kalifornien), 12. März. Die gesetz¬
gebenden Körperschaften haben ohne Debatte beschlossen, t«
dieser Laguug in der japanischen Frage nicht» z» unter¬
nehmen.

Die Explosiv « des Panzerschiffes „Jena ".
L»«l»», 12. März. Da» Pa»,»schiff»Jena* be-

fand stch behuf»Raschtnevprüsuvg im Basst« dr» Arsenal».
Das Unglück» eignete stch dadnrch, daß ei»Torpedo explo-
dierte; dieses brachte wiederum die Pulvervonäte de»
Schiffes zur Explostou. ^ «Paris , 13. März. Die Korrespondenten der Baris»
Blätter iu Toulon senden sehr bewegliche Berichte Sb» dle
Katastrophe der Jena, tu deren Wrack die Explosionen fort»
dauern. ES scheint, daß anchd» Panzerkreuzer»« nffreu*
beschädigt ist. I « Toulon herrscht große Verwirrung
Der Korrespondent du Pettte Repnbligue gibt an, daß
300 Offiziere und Mannschasteu getötet und 100
verwundet find.

r »«ko«, 12. März. Der Steward de» Admiral»
Manerrou gibt folgende Schilderung von der Katastrophe:
Ich begab«ich, so erzählt er, nach de» Speise,im«»
md war wie gewöhnlich beschäftigt. ES ist 1'/» mittags.
Plötzlich erfolgte eine heftige Explosion iu dt« «an»
aut» de» Speisezimmer de» Admirals. Die Scheiden zer¬
sprangen md ein Heißend» Rauch drang von allen Setten
zu mir und benahm mir den Ate« . Ich stürzte iu da»
Zimmer de» Admiral», dem mm soeben den Kaffee brachte,
und benachrichtigte ihn von d« drohenden Gefahr. Er
eilte davon; ob « verwundet war, kam ich mich nicht« ehr
deinen. Au Bord herrschte eivr unbeschreibliche Ver¬
wirrung. Dir Leute waren iu da»Dock hinabgesprunge«
oder waren durch die Gewalt der Explosion biuttngeichlendnt
worden und e» ist möglich, daß sie sich bei btt»schrecklichen
Sturze den Schädel zerschmetterte«, oder dmch den au vor¬
herrschenden Rauch erstickten. Ich fühlte, daß ich au d«
Stirn verwundet bin. Da» Blut hinderte« ich am Sehen.
— Dir Menschenmenge, die stch am Arsenal augesammrlt
hat, ist ungeheuer groß nnd kam kaum zmöckgehalteu wer-
de». Alle Gesicht« drücken die lebhafteste Bestürzung au».

Paris , 12. März. In den Waudttgävaen der Kam¬
mer rief die Nachricht vond» Sxplefisu aus der . Jena*
große Bestürzung-» vor. Admtral Bteuaime erklärte, a
glaube, baß die Explosion ans die Seibstevtzüudunr
von Pulv» zurückzusühreu sei. Pulver unterliege nach einig»
Zeit-roßen Aeudermgeu in seiner Zusammensetzung und
müsse daher ständig kontrolliert vttdeu. Die »Jena*
dürste ungefähr 25 Tonnen Pulver au Bord gehabt habe».
Di» »Jena* war da» schönste Schlachtschiff der französischen
Flotte; sie dient« als Typ und sollte mitd» »Sovsftau"
zusammen die Grundlage der zukünftigenF alte bilde».
Die anderen Schlachtschiffe, die nicht vom Typd» «Jena*
find, sollten allmählich avßrr Dienst gestellt»erde».

r »«la», 12. März. BW zur Stunde ist e» noch
nicht möglich, die genaue Zahl der Loten und verwundete»
auzugeven. Man spricht von 50 Tote« nnd 100 ver¬
wundeten, doch ist «S möglich, daß die Zahlen größer
find. Um4'/» Uhr wurde bekannt, daß da»ganz«Hiut« -
teil de» Schiffe» brennt, daß aber Explosionen nicht mehr
zu befürchten find. Mm glaubt, daß auch der Komman¬
dant und der » sie Offizier der »Jena* stch unter den
Opfern befinden, wett von ihnen keine Nachrichten vorliege».

Paris , 13. März. Wie da» Marineministeru» knnb-
gibt. beträgt die Zahl der bis beute averd5'/»Uhr Bor-
«itzt«« «»» vor „ Jo «a" LL«.

Borki», 13.'März. Kaiser Wilhelm hat iu spät»
Nachtstunde de« Präsidenten der französischen Negierung
telegraphisch sein nnd der Kaiserin aufrichtige» Beileid
für des schweren Verlust, de, di« franzöflsSe Flotte ge¬
troffen md für die Opfer der folgenschweren Explosion an»,
gesprochen. Asch der Reichskanzler und der Staats¬
sekretär de» RttchSmarkveamtSv. Ltrpitz kondolierten in
besonders herzlich» Weise.

Ein verbrecherischer Anschlag?
Parts , 14. März. Dem Ionrual de» De bat» zu¬

folge halterr berufene Mariuekrrlse die Annahme, daß die
Explosion auf d» -. Jeua* durch Selbstentzündung de»
Pulver» herbttgeführt wurde für vnbegründet. Ma«
ist eher g-»eigt, a» etae» verbrecherische« U».
schlagz« gkarevo», und stützt dlese»vficht daraus, daß
die Explosioni« Hintersch ff»folgte, wo sich dieO fiz'erS-
kabiueu befinden, md zwar während der Rvhepvuse vor
dem Appell, also in eine« AugeuMck, wo zur Lorbereit-
mg d«S Anschlag» Zell war.

» «sWsrttg« « ovesssllo
Marie  Sutekunst  Küfers Witwe, grb. Jllrnberarr, 87 I ..

«ltensteig. — Friedrich Reichert,  S6 I ., « llmandle.
»nick nnd« erlag ver » . « . Zatser'sche» v«chdr«ckerei

gatser) Nagold. —Für dt« Nedecktto» verantwortlich: K Paur.



Gemeinde Ur̂ erjettingeu OA. Herresberg.
»W- Verkauf M,

von Laubholz Stammholz
«nd Stangen.

3« Bemrindewald oberer BröunleSberg kommen am
Mouta« de« 18. März

znm Aufftretch:
I. 53 schwächere Siche«, fast durchweg
blor Bau- vud Waguerho'z mitetlichu
schwächeren Birk» und Aspen; II. 300
eichene nud birkene stärkere WaU»er-
fl«»,r ». ^

Zasammeukoust und Abgang iu dev Wald«ach« . L Uhr de?«Ratbau».

Oberkollwaugen OA. Calw.

Stangerr-Berkauf.
«m Samstag de« 1«. März d. 8.

vormittags 11 Uhr
kommen auf dem Rathaus aus de« Gemeinde,
»ald au der alteu Straße gegen LeknaS
p»m verkauf:

70 St . fichteue Hagstange»
910 , „ DerbKaugen darunter

sehr schöne vaustaugeu.
1850 . HopfenstangenI. und II. Kl.

Abfuhr günstig.
Gemeiuderat.

Molkereigenoffenschaft Sulz o«. N«»«ld

Bilanz pro 31 Dez. 1W6
155 Geschäftsjahr

Aktiva
Kaffeubestaud. . . . 4607 88
Wert der Immobilie« 1§7L8.29
Wert der Gerätschaft«

uud Maschinen . . 8596.32
Wert de» Mobiliar» 708.—
Darlehen. 5500.—
»arenau,stäube. . . 230.—
verbrauchSgegenstSnde. 497-

3SV81 49

Passiva
GeschäftSguthobm

der Mitglieder.
Reserdefoud. .
Bevlnureferve .
heuriger Gewinn

. 433—

. 8852 90
. 31949.56
. 647 03

8d 881.49

Ritgltederzahl 816, , ru eingetrele» 8, avSgetreteu dmch Lob 8
Mitglieder. ,

G»I», deu 88. Krbmar 1907.
3. ».

Der Vorsitzende des Vorstands: Der Mechner:
Mör »er. D-»,ler.

Ziem, gudler, M»-». Viliderg z
swxüslilt 8ied äsu verslirl . Ilntoruelimsrü uuü 8auiüttzrk88eMvu Z
NN V» « ztzäer L.rt , voll E
mmästmtlsovoi» irvr «ein»iLiix«ir, rillten 2o8io5srmiA raoedsr^

rmä rsoller LeäieuuuA dsi mä88iZ6m Honorar.

Kurz und gut ! Ä1 « ULLtt«
de- Kataloapreises festst bei Einzelbezug liefern wir Ihnen
aller, dadurch losten Fahrräder Ml 57,80. Freilauf Ml. 3
mehr. Multiplexräder 6 Jahre schriftliche Garantie. Lauf-
d«ken Ml. 8.S0, 4.35, 4.75, schriftliche Garantie . Sattel

Ml. 1.60, Fußpump« Ml. 0.80, Konusse, Achsen usw. zu jedem System, staunend
billig. Prachtlataloa gratis und portofrei. Vertreter auch für nur gelegentlichen

Verlaus gesucht. « U- Nebenverdienst ! "Wk>

NM

MtipIex-MrrLT-Znßurtrie, gerlin 84, Akcbmerrtr. IS.
: . r :

Alle

MlIMlIMW<! 8Mtzll
liefert iu I » . Qualität

Forstbaumfchulen, Klenganstalt Md SameuhaudlMg
ZLnmrliixvii.

Spezialofferte « z« Dienste «.

Aufs frische Hraö
eines lieben Kindes.

(L. 8tr. . . .)
Das war rin Blümlein voll FrühlingS-

pracht,
DaS konnte lachen und scherzen,
Uud wer ihm nur einen Blick gebracht.
Dem sprach eS zu seinem Herzen.
Ein himmlischer Gärtrer hat'Suns gefetzt.
Er wollt' unser Glück uns vollenden;
Da kam der Winter und Hat'S verletzt
Mit seinen so rauhen Händen.
Da wollt »S bald nimmer scherzen mehr
Und nimmer um Freunde werben;
Da hängt eS das Köpfchen so trüb u schwer
Und starb, wie die Blümlein sterben.
Solch Weh ging nie noch durch unser Herz
Solch beiße- und banges Sehnen
Wer's Blümftin sah, der hat eS im Schmerz
Genetzt noch mit seinen Tränen.
WaS kann uns trösten in unserem Leid?
— Der Gärtner hat einen himmlischen

Garten,
Drin blüht unser Blümchen zusriner Freud,
Uud er will nun seiner selbst warten.

Den lieben Eltern in ihrer Trauer
gewidmet von 6 . 8 . LIxr.

Nagold.
Zu den höchsten Preisen kauft

Heiß- und

Fensterleder
(Rehfell) in großer Auswahl
empfiehlt d. O.

2W « .
Pflegschaft», -!» hat

gege« gesetzliche Sicherheit anSzu.
leihe».

Alexander Gärtner,
Küfert« « ötzimge«.

Nagold.
RM" « «ramttert echte» -MISlMOI-HMllOr
k«iu Haarausfall mehr, seidenweiche
Haare. Große Flasche 150,kleine0.75.
Alleinverkauf: r >tsä . 8«V»»lä.

Gbh«»srv.
Einen Wurf schöne
Milch¬
schweine

v.i kauft am
G«« S1«g de» 1«. März

»«chmitt«, » L Uhr.
Johannes Helber.

Helzvr»»«.
WegenA»f, «o« der Farrr«

h«lt»«g aus den1. April, verkauft
der Unterzeichnete einen

Farren
zv« schlechte»,
sowie einen1'/.
jährigen schönen

Znchtfarren
unter jeglicher« arautle.

Farrenhalter Bentler.

Wiciire nun mit
«Lalop-Leeme

? >>o
6is 8ckuks.

Nagold.

Daß die Dankbarkeit gegen aaser« Veteranen von 1870/71 i»
Laude Württemberg noch nicht erloschen ist, beweist dieB -teranen»
!«« « !««, Aö«i,WiIH -l« Tr »ft, zu v lcher nun schon rund
870000 gespendet Warden. Da t« Bezirk Nagold wrgm de»Hirsch-
Unglück» dke Sammlung verschoben wmde uud erst jetzt im Gonge ist,
konnte von der Hauptsammelstrlle»och nicht so viel abgellefert werde»,
wie von anderen Bezirken. Dte Sammlnug wird deshalb fortgesetzt
uud veranstaltet der Säugerlranz de» Verein» am

Sonntag de« 17 . d. M . von uachm. 3 Uhr ab
i« » «flh. z. « ößl-

ei«e Gesangsuuterhaltnug,
zu welcher allgemein Ungeladen wird, um jedermannG-legevhelt z«
Litten, seiner Amrkeuuuug über da» srioerzeit geleistete durch Bttriligung
uud Sevährnug einer Liebesgabe zu« Ausdruckz« bringen.

Um recht zahlreiche» Erscheinen bittet
Vorstand Weerstecher.

«otfelde», 13 März 1907.

IrLllvr-LllLvlKV.
Tirsbetrvbt machen wir die schmerzliche!

Mitteilung, daß unserel. Gattin, Mutter uudI
Schwrsttr
Katharine werter
nach lauge« Leiden gestern abend9'/, Uhr
sanft in dem Herr« entschlafe» ist. Um stillej
Teilnahme bittet i« Namen der trauernden
Hinterbliebene» d-r Batte:
Ishs . Hrilrt '» foZllmterbesmIer s.

Beerdig«», Freit «, ««ch« . I Uhr.

steue Mendrieje
«kt Zeichnungen(Nr. 1—4) iu

vrauadrnck und Blaudruck
mit U«»ert » »8  Pf,.

Nr. 1 Der anllopfende Christus.
Nr. 3 Schüz, Am KonfirmationSmvrgen.
Nr. 3 Richter, Herr hilf mir!
Nr. 4 Maria und Marta.

vorrätig iu der
« . W . « «ifer ' lchen « uchhandla.

Gdh««fe».
Best verzinktes

iMM
4- und 6-eckig

ia verschiedener Stärke uad Höhe,

Stacheldraht
Lans- «nd Bindedraht

rmpfiedtt

Nagold.
Eines noch wenig gebrauchten

»« eiräderi, «»

Karre«
hat M verkaufen

Wagnermeister Schnhle.
N»tf*lde».

Lrrkaufe wegen Entbehrlichkeit
einen schönen

65ar » danvs,
sowie ein jährieetz

Fohle«

Nagold.

kann abgebeu
O. Butz, Hafner.
Nagold.

Ekaen tüchtigen

Arbeiter
zur Bedienung der Holzbearbeitungs¬
maschine kann sofort rtntreteu bei
Wilhelm Benz , Bauwerkmstr.

« »tzrvorf.
Ei»«« tüchtigen

sucht zn sofortigem Eintritt
Christian Bränning,

Schreinermeister.
In em gutes Haus naq Pfonzhei»

wird ein strißtgkS, pünktliches

Mädchen,
r« Alter von 17- 18 Jahren bet
hohe« Lohs«nd gutes Behandlung
, -s»cht.

Nähere» bei
Naaold. ILoiillitor 1 »i»x.

_ _ ^ (Strtk) um einen au»
aenmbare« Preis, und kann jeden
Tag ei« K-uf abgeschloffen werden.

And . Weik , Metzger.

Laubor
-rletht jedem Gesicht, ein rostgr« jugrnd-
fsche» A«Sseh«v, »arte, weiße, sammet¬
eicheH«»t und blendend schönerL«i«t.

Alle« dies erzeugt di, echte
MĜ Bergma «u'S ^ »zz

-tecken-serd-Meumilchseife
». Vera « ««« Se Lo ., Nadebe«l

mit Schutzmarl«: Eteckerrpsrrd.«t. SO zZ bet: « v . »»r««- , Ott»»!»«»»« N»«.; I.»»«.

Für I . »der IS . April suche
ich ein älteres, t« Kochen erfahrene»

Mädchen.
Zweite» Rädchen vorbavdeu.

FrauM . Kansler,
Calw , Lederstr. 160.

Suche ein fleißige» drave»

Mädchen
für Hau, «nd Feldarbeit bei 250
Lohn«nd»gutrr Behandlung.
Gustav Brüstle , b. Schi«,

Brötzingen.
Mitteilungen de« Stande«'
««t« der Stadt Nagold.

Geburten: Hans Wilhelm, Sohn dG
vr . meä. Wilhelm Ulm er, Oberamts-
wundarzts, d. 11. März.
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